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USA.-Ilugzeugnmtterslhiff „Langley" versenkt
Vernichtende Schläge der Japaner auf Malaya

Tokio, 9 . Jan (Oad .) Wie amtlich verlautet , versenkte ein ja¬
panisches U -Boot am Donnerstag den USA .-Flugzeugtendrr
»Langley " südwestlich der Insel Johnston tm Pazifik . Das Flug¬
zeugmutterschiff hatte eine Wasserverdrängung von 11050 Ton¬
nen und eine Besatzung von 460 Mann . Das Schiff verfügte über
vier 12,7-Zcnlimeter - Eeschütze sowie zwei Maschinengewehre und
konnte 16 Wasserflugzeuge aufnehmen

Nach einer Meldung aus Canberra wurde ein Flugplatz
auf Neu - Euinea schon zum viertenmal seit Kriegsausbruch
von japanischen Flugzeugen angegriffen Der Angriff , bei dem,
wie zugegeben wird , abgestellte Flugzeuge beschädigt wurden , kam
jo überraschend, das? australische Jagdflugzeuge gar nicht zum
Start kamen , lieber welch weiten Raum die Japaner ihre Luft¬
tätigkeit ausdehnen , geht daraus hervor , dag auch Ambon
(Niederländisch-Jndien ) erneut bombardiert wurde . Es wird
außerdem stärkste japanische Ausklärungsrätigkeit aus allen Tei¬
len der Inseln gemeldet. Wegen der Weiträumigkeit der Insel¬
gruppen hat die niederländisch- indische Regierung Australien ge¬
beten , Flugzeuge zur Unterstützung nach Köpang und Ambon zu
legen , um die auck für die australische Verteidigung wichtigen
Zufahrtswege besser überwachen zu können.

Die „Neuyork Times " vom 6 . Januar meldet aus Honolulu,
der Untersuchungsausschuß, der feststellen solle , ob Nach¬
lässigkeit in der USA . Armee oder Marine zu den japanischen
Erfolgen bei der Bombardierung Pearl Harbours beigeiragen
habe , sei jetzt unter dem Vorsitz eines obersten Richters der USA.
zusammengetreten . In einem Aufruf habe er die Bevölkerung
Hawaiis aufgefordert , „nützliche Informationen" zu
geben. Die llntersuchungskommisston, so heißt es in dem Bericht
weiter , sei offenbar der Ansicht , daß „die Zivilbevölkerung ein
besseres Bild über die Hintergründe des Versagens geben könne
als Flotte und Heer".

Britischer RMzug auf Malaya
Tokio, 9. Jan . Von einem Japanischen Stützpunkt in Malaya

meldet Domei , daß die britischen Truppen , die den Nordab¬
schnitt von Selangor verteidigen , jetzt zusammenbrechen und sich
auf dem Rückzug auf Negri Sembilan befinden . Die Briten zer¬
stören dabei Brücken und Straßen . Die Verwirrung macht sich,
so meldet Domei weiter , auch im Südteil Selangors bemerkbar,
wo sich die britischen Truppen dem allgemeinen Rückzug an-
schlietzen. Negri Sembilan ist ein malayisches Sultanat
südlich von Selangor.

Versolgungskikmpfe auf Makaya
Tokio, 9 . Jan . (Oad .) Einem von Domei verbreiteten offi¬

ziellen Commililique zufolge befinden sich die japanischen Streit-
kräfte ans der malaqijche» Halbinsel in ständiger Verfolgung
der britischen Truppen und hämmern bereits aus die feindliche«
Verteidigungstellungen unmittelbar vor Kuala Lumpur . Bis
Donnerstag abend hatten die japanischen Truppen mehr als
40 Kilometer über Tangjong Malim hinaus zurückgelegt , das
«ngefähr 80 Kilometer nördlich von Kuala Lumpur liegt.
Nach Berichten von der Front ziehen sich die Briten in allge¬
meiner Verwirrung aus dem nördlichen und südlichen Abschnitt
i» Selangor zurück , wobei sie Brücken und Straßen auf ihrem
Rückzug zerstören, in dem verzweifelten Versuch , die japanische
Verfolgung aufzuhalten . Der Kriegskorrespondent der Londo¬
ner „Times " gibt in einer Beschreibung der Kämpfe in Ma¬
laya zu , daß die Japaner die vollständige Luftherrschaft errun¬
gen haben, und es den britischen Streitkräften unmöglich ist,
bas verlorene Gebiet längs der Ostküste zurückzuerobern. Im
Gebiet von Trolak fügten die Japaner den Briten schwere Ver¬
luste zu . Letztere hatten 300 Tote und 200 Gefangene . Darüber
hinaus wurden 68 Geschütze, SO leichte Panzerwagen und fünf¬
hundert Automobile und Motorräder erbeutet.

In der Zwischenzeit bereitet man in dem beunruhigten Sin¬
gapur die Einwohnerschaft auf die weiteren Entwicklungen
vor , indem man die Möglichkeit der Verlegung des Großen
Hauptquartiers nach Niederländisch-Jndien bekanntgibt mit der
schwachen Versicherung, daß dies von der Bevölkerung nicht als
Abnahme der Entschlossenheit , Singapur zu halten , aufgefaßt er¬
ben dürfte.

Auf den Philippinen unternehmen die japanischen Streit-
kräste ungeschwächte Angriffe auf den Rest der amerikanische«
Truppen , die auf der Halbinsel Bataan den letzten Widerstand
mit dem Rücken zur Wand leisten , während die japanischen Flug¬
zeuge am Donnerstag wiederum die Festung Lorregidor in
einem vier Stunden dauernden Angriff bombardierten.

Auch an der Westküste der Malayenhalb-
insel vernichtende Schläge der Japaner
DNB . Tokio, 9 . Jan . (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier

gab am Freitag um 16.30 Uhr japanischer Zeit bekannt, daß die
japanischen Etreitkräfte , die an der Westküste der Malayenhalb-
insel in südlicher Richtung Vorgehen , nach einer Umklammerungs-
beivegung und vernichtenden Schlägen gegen die feindlichen moto¬
risierten Truppen feste Stellungen nördlich von Trolak (im äußersten
Süden von Perak ) , etwa 90 km von Kuala Lumpur entfernt. ;
eingenommen haben.

Die japanische Heeresluftwaffe hat am Nachmittag des 6 . Jan.
«inen Angriff gegen den Hafen Mulmein im Süden von Burma
unternoinmen und dabei einen Volltreffer ans einem großen Schiff
und Treffer auf vier weiteren Schiffen von mittlerer Tonnage
erzielt.

In der Schlacht um Trolak erbeuteten die japanischen Etreit¬
kräfte 13 schwere Geschütze, 20 Pakgeschlltze , 15 Grabenmörser, 20
Autogeschütze, 50 leichte indische Panzerautos , 30 Motorräder und
500 Lastwagen. Außerdem wurden 200 Gefangene gemacht . 300
feindliche Tote wurden gezählt. Die japanischen Verluste betrugen
17 Tote und 60 Verwundete.

Aussichtslose Lage der USA .-Truppen
Tokio. 9. Jan . lieber die Kriegslage auf den Philippinen

berichtet der Vertreter von „Pomiuri Schimbun", daß den USA .-
Truppen durch den japanischen Angriff auf die Halbinsel Ba-
taang jede Fluchtmöglichkeit genommen sei. Die nordamerika¬
nischen Truppen würden keine Gelegenheit mehr haben , die in
ihren Verteidigungsstellungen aufgespeicherten Lebensmittelreser¬
ven anzugreifen . Sollten die lleberreste der 31. Division beab¬
sichtigen , zu Schiff zu entfliehen , so würden sie an der japani¬
schen Vlockadelinie von den japanischen Flotteneinheiten in
Empfang genommen werden.

Der -mischeWehrmachlsbericht
Erbitterte Abwehrkiimpfe im mitleren und nördlichen Ab¬
schnitt der Ostfront — AufklärungstäLigkeil im Raum von
Agedabia — Sechs feindliche Flugzeuge abgeschossen

Bomben auf die Flugplätze Maltas bei Tag und Nacht
DNB Aus dem Führer -Hauptquartier , 9 . Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im mittlerenundnördlichenAbschnittder

Ostfront dauern di« erbitterten Abwehrkiimpfe an . Dabei
wurden Bereitstellungen des Gegners durch zusammen-
gefatztes Artilleriefeuer zerschlagen und zahlreiche feindliche
Angriffe abgewiesen . Kampf - , Sturzkampf - und Jagdflieger¬
verbände unterstützten die Abwehrkiimpfe des Heeres.

In Nordafrika hielt das feindliche Artilleriefeuer
auf die deutsch - italienischen Stellungen bei Soll um an.
Im Raum von Agedabia beiderseitige Aufklärungs¬
tätigkeit . Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge bom¬
bardierten britische Kraftfahrzeugkolonnen

In Luftkämpfen schossen deutsche Jäger ohne eigene Ver¬
luste sechs feindliche Flugzeuge ab.

Britische Flugplätze auf der Insel Malta wurden bei Tag
und Nacht erfolgreich mit Bomben belegt.

Der italienische Wehrmachlsbericht
Auch das zweite im Hafen von Alexandrien liegende britische
Schlachtschiff beschädigt — Zehn feindliche Flugzeuge ab-

geschossen — Fortsetzung der Luftangriffe auf Malta
DNB . Rom, 9 . Ja «. Der italienische Wehrmachtsbsricht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei der von Sturmkampsmitteln der Kriegsmarine im Hafen

von Alexandrien durchgesührten, im gestrigen Wehrmachtsbericht
gemeldete« Aktion wurde, wie a«s nachträgliche« genauen Fest¬
stellungen heroorgeht . außer dem „Valiaat " ein zweites Schlacht¬
schiff vom Barham -Typ beschädigt.

In der Cyrenaika wiederholte Feuertätigkeit der Artillerie
gegen unsere Stellungen im Raum von Sollum.

Italienische und deutsche Flugzeuge bombardierten erfolgreich
Zeltlager und griffen mit ihren Bordwaffen auf dem Marsch
befindliche Abteilungen in der Gegend von Agedabia an.

In zahlreichen Luftkämpfen vernichteten deutsche
Jagdflugzeuge sechs feindliche Flugzeuge . Eines unserer Aufklä¬
rungsflugzeuge , das über Benghasi von fünf Hurricanes an¬
gegriffen wurde , schoß zwei davon ab und kehrte mit zahlreiche«
feindlichen Treffern an seinen Stützpunkt zurück. Der Beobach¬
tungsoffizier wurde getötet und drei Mitglieder der Besatzung
verwundet.

Unsere Bodenabwehr schoß einen feindlichen Bomber ab , der
in der Nähe von Sollum abstürzte. Ein weiteres Flugzeug vom
Vickers -Wellington -Typ , das vom wohlgezielten Abwehrfeuer
eines unserer Torpedoboote getroffen wurde , stürzte bei Tripolis
tns Meer.

Trotz anhaltenden schlechten Wetters im Mittel-
meer setzte die Luftwaffe ihre Angrifef auf die Insel Malta fort.

Wagemutiger Angriff
Das Unternehmen italienischer Sturmkampfmittek

Rom , 9 . Jan . Die römischen Zeitungen heben in ihren lleber-
schristen den im italienischen Wehrmachtsbreicht vom 8 . Januar
gemeldeten heldenmütigen Angriff italienischer Sturmkamps-

65. Jahrgang

mittel vom 18 . Dezember auf die im Hafen von Alexan¬
drien liegenden Einheiten der britischen Kriegsflotte hervor.

In vier Unternehmungen , so schreibt „Messaggero"
, jei die

italienische Kriegsmarine mit diesem zur Ueberwindung auch
der schwierigsten Sperren geeigneten Sturmkampfmittel in di»
geschütztesten Stützpunkte der britischen Kriegsmarine im Mitrrl-
meer eingedrungen . Auf oas Unternehmen in der Suda -Bucht
(26 . März 1941 ) folgte das Unternehmen gegen Malta in der
Nacht auf den 26 Juli 1941. bei dem acht äußerst heftige Ex¬
plosionen von dem Erfolg der italienischen Seeleute zeugten. Das
dritte Unternehmen richtete sich am 22. September 1941 ege»
Gibraltar , wo im Hafen zwei Tankei und ein Munitionsdampfer
versenkt wurden und ein weiterer 12 OOO-VRT .-Dampfer mit
Kriegsmaterial schwer beschädigt aus Strand laufen mutzte . Zum
vierten Male drangen die Italiener nunmehr am 18 . Dezember
in den Hafen von Alexandrien , den grüßten feindlichen Stützpunkt
im Mittelmeer , ein.

semvnche Trupvenansammlungeil zersprengt
DNB . Berlin , 9 Jan . In einem Divistonsabschnitt desNord »

teils der Ostfront erkannten vorgeschobene deutsche Be¬
obachter am Nachmittag des 8 . Januar feindliche Truppen¬
ansammlungen und -bereitstellungen die auf Angrisfsvorberei»
tungen schließen ließen. Die sofort benachrichtigte Divisionsartil»
terie nahm die feindlichen Truppenzusammcnziehungen unter
wrksames Feuer und zersprengte sie . Der bolschewistische Angriff
wurde dadurch vereitelt.

An der karelischen Front erzielten die finnischen Trup¬
pen während der letzten Tage weitere bedeutsame Kampferfolge.
So gewannen die Truppen einer finnischen Jnsanterie -Divisio»
bei der Durchführung eines örtlichen Angriffs im Raum wr»
jchen Ladoga - und Onegasee weiter an Boden . 2n har¬
ten Kämpfen wurden dabei von den finnischen Soldaten 30 stark
ausgebaute bolschewistische Feldbunler vernichtet . Im gleiche»
Abschnitt unternahm der Feind zwei Gegenangriffe in Bataillons¬
stärke , die jedoch von den Finnen erfolgreich zurllckgeschlagen wur¬
den . Die Bolschewisten verloren hierbei 400 Tote und mehrere
Panzerkampswagen . Im Zuge dieser Kämpfe schloffen finnische
Truppen eine bolschewistische Kampfgruppe in einer Ortschaft
ein . Die feindlichen Kräfte , die hier dem zusammengefaßten ' euer
der finnischen Artillerie ausgesetzt sind , stehen vor ihrer Ver¬
nichtung.

Während am Donnerstag größere Kampfhandlungen im Sud -
abschnitt der Ostfront nicht stattsanden , entfaltete sich dort
eine rege Tätigkeit unserer Späh - und Stoßtrupps . Dabei
drangen an einer Stelle die deutschen Infanteristen in die feind¬
lichen Linien ein . Nach Ueberwindung des Vorfeldes kämpften sie
zwei Bunker nieder , von denen aus das feindliche Feuer auf
schmalem Raum die deutschen Stellungen beunruhigte . Vor v -iu
gleichen Divisionsabschnitt , wo bereits am Mittwoch ein deutscher
Stoßtrupp sieben Unterstände des Feindes vernichtet hatte , un¬
ternahmen am 8. Januar slowakischeSoldaten über eine»
Flußlauf hinweg einen Vorstoß, der zu einem Einbruch in die
Stellungen des Gegners führte . Die Slowaken vernichteten meh¬
rere feindliche Unterstände und kehrten nach Erfüllung ihre»
Auftrages mit wertvollem Erkundungsmaterial zurück.

Heftige Abwehrkampfe
DNB Berlin , S. Jan . In der Nacht zum 8. Januar spielten sich

vor der Hauptkampflinie von zwei deutschen Infanterie -Divi¬
sionen im Nordteil der O st front heftige Kämpfe bei der
Abwehr starker bolschewistischer Angriffe ab . In Stärke vo»
vier Bataillonen und mit Panzer - und Artillerieunterstützung.
griffen die Bolschewisten die Stellungen der einen Infanterie-
Division an . Obwohl die Bolschewisten ihre Panzerkampfwage»
durch einen weißen Tarnanstrich der Schneelandschaft angepaßt
hatten und trotz der nächtlichen Dunkelheit wurden fünf von de»
sieben angreifenden Feindpanzern vernichtet . Ein feindlicher
Stoßtrupp , der sich am Morgen des 8. Januar erneut den deut¬
schen Stellungen näherte , wurde zum Kampf gestellt und voll¬
ständig aufgerieben . 2m Nachbarabschniti hatten die Bolsche¬
wisten in der gleichen Nacht ebenfalls mit starken Kräften an¬
gegriffen . Auch dieser Angriff scheiterte an der Abwehr de«
deutschen Jnsanteristen unter ungewöhnlichen Verlusten für de»
Feind.

Im südlichen Kampfabschnitt der Ostfront wurde»
durch Tiefangriffe der deutschen Kampfflugzeuge fünf Züge zer¬
stört und ein Panzerzug mit Bordwaffen schwer beschädigt. A»
der übrigen Front richteten sich rollende Einsätze gegen die
Anmarschwege der Bolschewisten . Neben zahlreichem Kriegs¬
material wurden über 100 Kraftfahrzeuge zerstört. Feindliche
Schlittenkolonneu erhielten durch Reihenwürfe Voll¬
treffer und blieben vernichtet auf den Wegen liegen . Beim An¬
griff auf eine marschierende Artilleriekolonne wurden zehn Ge¬
schütze durch Bombenwurf zerstört.

An der Einschließungsfront von Sewastopol bekämpfte dis
schwere Artillerie des deutsch»:« Heeres am 8. Januar erne>K
mit guter Wirkung bolschewistische Feldstellungen und Wider¬
standsnester . Lastkraftwagenverkehr im Hafen Balaklawa wurde
gleichfalls mit gutem Erfolg unter Feuer genommen. An an¬
derer Stelle des Frontabschnittes wurde ein bolschewistischer
Stoßtrupp , der sich den deutschen Linien zu nähern versuchte,
zurückgeschlagen.

Im Kampfgebiet an der Nordspitze des Onegasee»
haben während der vergangenen Tage ziemlich kestige Kämpfe
stattgefunden . :
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Schiffsfriedhof Feodofia
Schwere Verluste der Sowjets im Bombenhagel unserer

Stukas
Von Kriegsberichter Hans Joachim Volland

DNB . . . . 9. Jan . (PK .) Die Bolschewisten machen Anstren¬
gungen , die Belagerung Sewastopols zu stören und die Ein¬

nahme der Festung hinauszuzögern . Diese gewagten Unterneh¬

mungen kommen ihnen allerdings teuer zu stoben, denn wie der

Springer aus dem Schachbrett mitten zwischen die feindlichen
Figuren schlägt , so ist unsere Luftwaffe blitzschnell immer wie¬
der überall dort wo sowjetische Schiffe auftanchen Und mancher
Truppentransporter wurde in den vergangenen Tagen mit

Mann und Maus . Mensch und Material auf den Grund des

Meeres geschickt , ehe er noch das Ziel erreichte.
Unsere Stuka -Gruppe hat in der letzten Woche das Ihrige

dazu beigetragen , die Schiffsionnage der Sowjets zu verringern.
Keine Stunde des Tages schwieg das donnernde Lied ihrer Mo¬
toren auf dem Flugplatz . In rollenden Einsätzen lösten sich die

Staffeln ab . Kaum war eine von ihnen zurückgekehrt , so hoben
sich die nächsten Ju 87 schon in die Luft , zogen sauber gestaffelt
tn Ecfechtsformation von dannen , schwere und schwerste Bom¬
ben unter dem Rumpf und den Tragflächen.

Nachdem schon an der Straße von Kertsch mehrere große Pötte
^unter Wasser getreten" wurden , wie der Flieger sagt , war vor
allem der Hafen von Feodosia das Ziel der pausenlosen An¬
griffe unserer Sturzkampfflugzeuge. Ein Bombenhagel aller Ka¬
liber ging auf die dort liegenden Sowjetschiffe und die gerade
an Land gebrachten Truppen und Fahrzeuge nieder . Der Erfolg
stöhnt den Einsatz : Das Hafenbecken der kleinen Handelsstadt an
der östlichen Südküste der Krim ist zu einem wahren Schiffs¬
friedhof geworden, lleberall in der halbrunden Mole und
an dem langgestreckten Kai liegen ausgebrannte Ruinen schwer
getroffener Transportschiffe jeder Größe, und halbgesunkene
Wracks erschweren die Annäherung weiterer Schiffe.

Erst heute wieder hat ein Kahn von etwa 8000 Tonnen dran¬
glauben müssen . Es war saubere Maßarbeit und der Erfolg des
Angrifss von nur einer Staffel . „Wir waren in mehreren tau¬
send Metern Höhen angeflogen"

, erzählte nachher ein Flugzeug¬
führer , der die letzte Kette führte . „Zunächst war die Sicht noch
schlecht , doch über dem Ziel brach die Wolkendecke auf . Unten im
Hafen von Feodosia . den wir ja nun schon so gut kennen , sahen
wir die zerrupften Ueberreste der Schiffe liegen, die wir in den
Vergangenen Tagen geknackt hatten Aber die interessierten uns
nicht mehr. Wir suchten nach neuer Beute : ein Transporter , der
neu hinzugekommen war ! Er lag nur mit dem Heck am Kai,
wollte uns wohl das Anvisieren erschweren , aber er sollte uns
nicht entkommen ."

„Eine hohe schwarze Rauchfahne" , fährt der Flugzeugführer
fort , „die aus dem Hafengebiet ausstieg und wohl von einem
getroffenen Oelbehälter herrührte , erleichterte uns die Feststel¬
lung der Windrichtung. Und dann setzte die erste Kette an zum
Sturz . Schon die erste Bombe lag ausgezeichnet. Als ich in der
letzten Kette nach dem Sturz wieder abfing , konnte ich bereits
mehrer Treffer auf dem Schiff beobachten . Insgesamt hatte eg
Vier Volltreffer abbckommen , und später ist es von den Aufklä¬
rern im brennenden Zustand gesichtet worden . Na , und solch ein
Ergebnis , das freut einen dann ja auch !" schließt er zufrieden
lächelnd.

Beim Hochziehen ist die Staffel übrigens noch von zwei Sow¬
jetjägern angegriffen worden , und es gab einen Luftkampf von
säst zehn Minuten . Eine tolle Kurbelei , bei der die Flugzeug¬
führer ihre MG -Eurte und die Bordfunker ihre Trommeln
leerschossen. Solche massive und energische Abwehr erschien den
Ratas doch zu gefährlich. Nach mehrmaligen vergeblichen An¬
slügen flogen sie ostwärts davon.

Meisterleistung einer deutschen Vaukompanie
Berlin , 9 . Jan . Im rückwärtigen Gebiet der Front im Osten

wurde vor einigen Tagen eine 100 Meter lange Brücke in Be¬
trieb genommen, die eine Meisterleistung einer Kompanie der
technischen Truppe darstellt . In 41 Tagen angestrengter Arbe-.t
haben Pioniere und technische Fachkräfte anstelle einer bis¬
herigen Behelfsbrücke, über die schon seit vielen Wochen der
deutsche Nachschubverkehr rollte , eine feste Eisen beton-
hrücke geschlagen . Bei dem Vau konnte nur ein geringer Teil
der ursprünglichen Brückenkonstruktion . die von den adziehenden
Bolschewisten im vergangenen Jahr gesprengt worden war , wie¬
der verwendet werden Alle Einzelteile . Schrauben, Klammern
«nd Nägel , mußten von der technischen Kompanie heigestellt wer¬
den. Bald entstanden 15 neue massive Strompfeiler , die 3 Meier
Ader dem normalen Wasserspiegel liegen und damit die Gewähr
für die Brückensicherheit aua> bei Hochwasser geben Dann wurde
Pfeiler für Pfeiler mit Eisenträgern und Verstrebungen verbun¬
den, bis sich das gewaltige Bauwert Uber Las breite Flußial
spannte und beide Ufer verband . Inzwischen hatte ein anderer
Bauzug die Straßcnzufahrtcn verbessert , so daß jetzt in diesem
Abschnitt der Nachschubverkehr ungehindert an die Front ge¬
langen kann.

Das Eichenlaub aus der Hand des
Führers

DNB . Ans dem Führerhauptquartier,8 Fan . Der Führer emp¬
fing am Freitag Generalleutnant von Vey dl ! tz-Ku rzba ch,
Kommandeur einer Ivfamerie -Division , Oberst Scheid! es,
Kommandeur eines Infanterie -Regiments, und Oberleutnant Bu ch.
terkirch. Kompaniechef eines Panzer -Regünents und überreichte
diesen Offizieren persönlich das ihnen verliehene Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 9. Jan . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe . ReichsmarschallEöring . das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Hauptmann Kiel, Eruppcnkommandeur in einem
Kampfgeschwader und Leutnant Vliesener,, Flugzeugführer
1» einem Kampfgeschader.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh ferner das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : ss -Grup-
penführer und Generalleutnant der Waffen - ^ Ticke , Kom¬
mandeur einer ^ -Division : Generalmajor Fretter - Pico,
Kommandeur eines Jnfanlerie -N . giments : Oberst Menny,
Kommandeur einer Schützen -Vriaade , Oberstleutnant Cra se¬
in an n , Kommandeur eines ArtiN : ri - -Negiments : Hauptmann
B a ch m a i e r , Vata' llonssührer in einem Jnfanteriere"?ment,
und ^ - rfeldwebel Hen sei , Zugführer in einem Panzer¬
regiment.

RooMlls neuerKonkursgewiini
Das australische Fiasko der Jllusionspolitik Churchills
NSK Die australischen Hoffnungen sind seit den japanischen

Siegen in Ostasien immer mehr gesunken . Die Enttäuschung ist
am so größer, als man mit einer derartigen Schlagkraft der

japanischen Wehrmacht qeqen die us .- amerikanischen und briti¬

schen Bollwerke nicht gerechnet hatte . Der Krieg , den man bis¬

her schon durch den hohen Blutzoll Australiens bei den Lhur-
chillschen Abenteuern in Europa und im Naben Osten gespürt
hatte , ist jetzt aus der großen Ferne in bedrohliche Nähe ge¬
rückt . Der Fall von Hongkong , Guam , Wake und Manila sowie
die Bedrohung Singapurs haben bei den Australiern immer
mehr die Frage auskommen lasten, ob es nichi nützlicher sei , die

eigenen Verteidigungskräfte und -mittel da einzusetzen , wo die
australischen Jnieresien unmittelbar auf dem Spiele stehen.

Die letzte Aeußerung des australischen Luftsahrtministers
Drakeford. daß Australien nicht weiter gewillt sei, Piloten
für England außerhalb der australischen Verteidigungszov ? ein-

zuietzen, kennzeichnete bereits die Stimmung gegen die mit
aller Skrupellosigkeit verfolgte Abenteuerpolitik Churchills. Nun
haben Lie Verhandlungen über das Militärbündnis zwi¬
schenWashington und Australien die wahre Sachlage
aufgedckt und zugleich die „llneigennützigkeit" der demokrati¬
schen Hilseleistungspolitik Roosevelts enthüllt . Die Ueberlassung
australischer Stützpunkte und Flottenbasen an die USA . offen¬
bart die Zwangslage Australiens , das sich unter dem Druck der
politischen und militärischen Tatsachen zu einer Revision seiner
Empirepolitik entschließen mußte. Daß Roosevelt diese goldene
Gelegenheit, ein weiteres Erbstück aus der Konkursmaste des
Britischen Weltreiches an sich zu reißen , mit beiden Händen er¬
griff , ist nach seiner bisher immer wieder bewiesenen Gangster-
moral nicht weiter verwunderlich.

Australien empfindet seine Schwierigkeiten zu schwerwiegend,
als daß es sich nach der grausamen Zerstörung aller bisherigen
Illusionen noch weiterhin in der völligen Hörigkeit gegenüber
London belasten will . Eine der Kernfragen , die den australi¬
schen Politikern größte Sorgen bereitet , ist der Menschenmangel
auf diesem leeren Kontinent , den man auch im Hinblick auf
seine mangelhafte Besiedlung im Innern den „unvollendeten
Kontinent " genannt hat . Die gesamte australische Kontinental-
fläche umfaßt 8 Millionen Quadratkilometer und zählt noch
nicht einmal einen Menschen im Durchschnitt auf dem Quadrat¬
kilometer. Verhängnisvoll ist vor allem L-ie ungesunde Bevöl¬
kerungsverteilung . 74 v . H . der Einwohner Australiens massie¬
ren sich in den Städten . 18 v . H . aller Australier l-ben in Syd¬
ney, weitere 47 v . H in den sieben Großstädten . Australien ist
also, wenn man den Vevölkerungsüberdruck in den ostasiatischen
Ländern berücksichtigt , ein Land mit bedeutenden Raumreserven.

Die eigensüchtige Einwanderungspolitik beginnt sich
jetzt, da alle Kräfte zur Verreidiguna der eigenen Interessen
mobilisiert werden müssen , bitter zu rächen. Jeden Einwanderer
betrachtete man von australischer Seite als Lohndrücker, sozu¬
sagen als Saboteur des geruhsam und gemächlich dahingehenden
täglichen Lebens . Der Handel in Wolle , Butter , Fleisch , Wei¬
zen uiw . sicherte dem dünn besiedelten Land ein beauemes und
luxuriöses Daiein , in d-em die Fragen des soldatischen Lebens
nur von sekundärer Bedeutung waren.

Ueberdies gab England vor , jederzeit stark genug zur Ver¬
teidigung der australischen Interessen zu sein . Die bittere Wirk¬

lichkeit des Krieges jedoch, die harten Schläge gegen Großbri¬
tannien bei seinen verschiedenen Expeditionen gegen den euro¬
päischen Kontinent , der verhängnisvolle Tonnageschwund der
englischen Flotte und vor allem die sich immer mehr steigernden
Anforderungen Londons an Australiens Kräftereservoir haben
die australischen Politiker und auch die Oeffentlichkeit des Lan¬
des den von London leichtsinnig heraufbcschworenen Krieg bald
nüchterner und zurückhaltender beurteilen lasten. Die Zweifel
an Englands Kriegsmöglichkeiten sind immer größer geworden,
jo daß man mit Unruhe in London das schwindende Empire-
bswußtsein der Australier zur Kenntnis nahm.

Auch die jüngste Propagandareise Duff Coopers nach
Australien hat die Dinge nicht zum Besseren wenden können.
Duff Cooper versuchte mit allen Mitteln , die Diskussion über
die allgemeine Wehrpflicht — für viele Australier vom Welt-
kieg her noch in unlibsamer Erinnerung — ins Rollen zu brin¬
gen . Duff Coopers Aufgabe bestand weiterhin darin , den Austra¬
liern klarzumachen, daß das britische Mutterland trotz des kata¬
strophalen Schwunds an Schiffsraum noch in der Lage sei,
Australien aus seiner wirtschaftlichen Kalamität zu helfen und
die Kriegsgefahr in Ostasien zu bannen : Die Australier haben
diese englischen Beteuerungen nur mit Achselzucken zur Kennt¬
nis genommen und sich deshalb bereits seit einiger Zeit immer
mehr nach der us - amerikanischen Seite hin orientiert . Roosevelt
har natürlich rechtzeitig diese australischen Tendenzen erkannt
und in skrupelloser Ausnutzung der gegebenen Lage seine Aus¬
dehnungsgelüste spielen lasten. Daß Roosevelt sich bei seinen
Welteroberungsplänen auch gegenüber seinem englischen Part¬
ner keine Hemmungen auferlegt , hat der australische Fall zur
Genüge bewiesen. Dr . Cp.

Beschult Hligungsreder, im Unterhaus
Attlee, Eden und Sinclair gegen jede Kritik

DRV Berlin , 9 . Jan . Die ernste Sorge weitester Kreise der
englischen Oeffentlichkeit über den weiteren Verlauf dieses Krie¬
ges bildete den Hintergrund der Sitzung des Unterhauses am
Donnerstag . Der stellvertretende Ministerpräsident Attlee,
Außenminister Eden und Luftfahrtminister Sinclair sahen sich
genötigt , in langen Reden der offenen und heimlichen Kritik
entgegenzuireten , die angesichts der letzten Niederlagen in Ost-
asien und des sich abzeichnenden Auseinanderstrebens einzelner
Teile des Empire sich breit macht.

Attlee, der von Churchill gekaufte ehemalige Labourmann,
bemühte sich , die „zwingenden Gründe" auseinanderzusetzen, die
den Premier zu seiner Reise nach den USA. veranlaßt
hätten Dann stimmte er eine gewaltige Lobhudelei auf das an¬
geblich jetzt so gute Zusammenarbeiten der britischen Wehr¬
machtteile an . Früher sei d-rr Mangel an Koordination kritisiert
worden , jetzt soll sie laut Attlee vorhanden sein ! „Die Tatsache,
daß Japan unsere Gebiete in Ostasien weniger stark besetzt und
ausgerüstet fand , als wir dieses selbst gewünscht hätten , ist nicht
auf den Mangel an Voraussicht zuriickzusühren , sondern auf die
fundamentale Tatsache , daß es unsere Hilfsquellen
übersteigt , überall stark zu sein " . Dies „fundamen¬
tale " Eingeständnis kommt umso überraschender, als London
bisher nur die angeblich „unerschöpflichen " Hilfsquellen de»
Empire zu preisen wußte.

AuchEden bestritt , daß sich die Regierung bei den Vorberei»
tungen zur Verteidigung Singapur, gegen einen iapanjjche»

Angriff irgendMche Nachlässigkeiten habe zuschulden kommen
lasten Bereits frühzeitig seien die Erfordernisse in Malaya be¬
rücksichtigt worden . „Sollten wir falsch gehandelt hoben"

, er¬
klärte Eden , „so war es auf Grund einer überlegten Entschei¬
dung und nicht wegen irgendeiner Vernachlässigung.

" Eden
kam dann auf einige frühere Versager Englands zu sprechen.
Seine nachträglichen Geständnisse sind recht bemerkenswert.
Griechenland zu „unterstützen"

, sei keine Gefühlsangelegen¬
heil gewesen , stellte Eden fest . „Der jugoslawische Staatsstreich,
zusammen mit der Anwesenheit britischer Truppen in Griechen¬
land hat den deutschen Angriff auf die Sowjetunion um sechs
Wochen verzögert." Damit gibt Eden die beste Rechtfertigung
für die Notwendigkeit des deutschen Einschreitens gegen die
serbischen Verschwörer und kennzeichnet auch die englische Be¬
setzung Griechenlands richtig als das . was sie war : Eine Provo¬
kation Deutschlands.

Auch der Lustsahrtminister Sinclair glaubte den Vor¬
würfen gegen die Regierung entgegentreten zu müssen . Jene,
die den Grund für die Rückschläge in Ostasien in der angeb¬
lichen Selbstgefälligkeit der Regierung und in der Unterschät¬
zung der Stärke Japans sähen, so erklärte er , träfen daneben.
„Selbstzufrieden sind jene , die weiterhin die Kraft unserer zwei
gewaltigen Gegner — Deutschland und Italien — unterschätzen
und die nicht erkennen, daß wir im Kampf gegen diese Mächte
unsere Hilfsmittel aufs äußerste anspannen müssen .

"

Trotz allem hatten diese Ministerreden nicht die Wirkung,
die Bedenken des Unterhauses zu beseitigen . Der Abgeordnete
Sir Percy Harris meinte , die Lage im Pazifik erfordere
noch ein gutes Teil Aufklärung Es scheine ein Mangel an koor¬
dinierter Planung zu bestehen „Es muß etwas nicht in Ord¬
nung sein "

, äußerte der Abgeordnete Eranville mit unver¬
hohlenem Mißtrauen , „wenn der Premierminister von Austra¬
lien sich direkt mit Roosevelt in Verbindung setzen muß ." Und
der Labourmann Stokes machte seinem Unmut Luft mit den
Worten : „Ich bin manchmal ärgerlich über die Selbstzufrieden¬
heit der alten Männer im Kabinett , die keine richtige Erfah¬
rung in der Führung eines Krieges besitzen . Ich muß mich über
die lange Reihe von Fehlern beklagen, die den Chefs der Eene-
ralstäbe , dem Verteidigungsminister ( Churchills oder dem Kriegs-
kabinett zugeschrieben werden müssen .

"

Befürchtungen gab Richard Rapir Stokes Ausdruck bei
Besprechung d>sr Verhandlungen Churchills mit Roosevelt . Er
sagte : „Ich hasse den Gedanken, daß militärischer Schwerpunkt
und Kontrolle nach Washington verlagern. Ich habe
das scheußliche Gefühl schon seit Monaten , ja . ick darf sagen,
seit Jahren , daß wir uns eines Tages zu der Stellung einer , wie
ich sagen möchte , besetzten Stellung Am - rikas . eines Helgo¬
land . vor der europäischen 'KL st e herabgedrückt
jivocr w - rdev "

England in der Rolle jenes Helgoland das als britischer Vor¬
posten Deutschlands Weg zum Meere einst zu sperren luckne . .
Ern Beweis mehr für dre rieser̂ chnelle Verwirklichung des
Grundgesetzes Roosevelts : „USA beerben England ".

KrMK im Linierhairs
Stockholm , 9 . Jan . Nach einer Reuter -Meldung führte de,

Labourabgeordnete Stockes im Unterhaus lebhaft Klage dar-
über, daß bei der Versenkung des Flugzeugträgers
„Elorious" der Befehlshaber der Küstenpatrouillcn über

die Bewegungen des Schiffes nicht unlerrich ' et worden war.
Er glaube , so 'sagte Stockes weiter , daß auch die Befehlshaber
der Home Fleet und der U-Voote von den Bewegungen der
„Elorious " nicht unterrichtet waren . Infolgedessen hätten we-
gen des ungenügenden Geleitschutzes ungefähr 2000 Mann
48 Stunden auf Rettungsflößen auf dem Meer treiben müssen
und nichts sei zu ihrer Rettung getan worden , so daß nur
35 Mann mit dem Leben davongekommen seien . Es hätten viel
mehr gerettet werden können , wenn die richtigen Maßnahme»
getroffen worden wären.

Der Son^elkMe entronnen
Bukarest, 9 . Jan . Die in Kischinew erscheinende Zeitung „Raza"

schildert die Heimkehr von Rumänen aus der Sowjethölle , di«
während der bolschewistischen Okkupationszeit von 1910 bis 1041
aus Bessarabien verschleppt worden waren , und schreibt u . a . t
Seit einer Woche treffen nun Züge von Hunderten und tausende»
bessarabischer Rumänen ein , die von den Bolschewiken verschleppt
und in verschiedene Teile der Sowjetunion zur Zwangsarbeit
verschickt worden waren , um sie dort umkommen zu lassen . Der
Anblick dieser Unglücklichen ist grauenerregend : der Bück ver¬
stört, unrasiert , barsuß , wenig und nur mit Säcken und Fetze»
bekleidet, hungernd und vor Kälte fast erstarrt , scheinen sie eher
Gespenster denn Memchen zu sein . Sie erklären , daß sie seit Mo¬
naten kein Brot mehr gesehen haben . Sie hätten sich nur mil
Rüben , die zum Tierfutter bestimmt gewesen seien , am Lebe»
erhalten . Viele sind erfroren , bevor sie noch befreit werden
tonnten Die Ueberlebend-n sagen aus , im Rücken der bolsche¬
wistischen Front herrsche ein solcher Lebensmittelmangel , daß für
diesen Winter wieder ein großesSterbenrnderScw»
jetunion zu erwarten sei Wieder werde sich, so befürchte di«
Sowjetbevölkerung , das Drama der Jahre 1931 und 1932 wieder¬
holen , als die vom Hunger gepeinigten bolschewistischen Massen
zum Kannibalismus gelangten . Ein Menschenleben, so -rzählcn
die Verschleppten weiter , zähle für die Bolschewiken längst nicht
mehr . Die Wege hinter der sowjetischen Front seien mitToteo
übersät, Kinder und Bettler irrten über die Steppe . Es sei
ein wahrhaft höllischer Anblick, der sich in dem viel¬
gepriesenen Sowjetparadies biete.

IlaNen und Alban en
Ckano über die italienisch-albanische Zusammenarbeit
DNB Mailand , 9 . Jan . Der italienische Außenminister Graf

Ciano hat der ersten Nummer L-er römischen Ausgabe der italie¬
nischen illustrierten Wochenschrift „Tempo" einen interessanten
Artikel über die italienisch- albanische Zusammenarbeit gewid¬
met . Albaniens Anschluß an Italien stelle , so erklärt Graf Ciano.
eine ernste Episode der politischen Entwicklung auf dem Balkan
und die erste Verwirklichung der Neuordnung aus internatio¬
nalem Gebiet dar.

Die Albanier , so schließt Graf Ciano . befinden sich in d-
nächsten Zukunft auf Grund ihrer überaus großen Entwicklungs-
möglichkeiten gegenüber anderen Völkern in einer besonders
günstigen Lage. Albanien habe mehr L-snn je die Gewißheit,
im Bannkreis Roms in brüderlicher Zusammenarbeit mit dem
italienischen Volk zu leben und rasch zu jener Entfaltung aller
seiner Lebensformen zu gelangen , die die gegenwärtige Zeit
erfordere und die dir Weltrevolution morgen in der aus de«
Frieden mit Gerechtigkeit begründete« Neuordnung von der
Welt verlange « werde.
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Die Antwort der Heimat auf den
Führerappell

Beispiele vorbildlichen Opfergclstes der Heimat
aus ollen Gauen des Reiches

DNB . Berlin , 9 , Jan , In der Hingabe an das Kriegswinter-
hilfsmeik , in zahlreichen Aktionen , Einsätzen , Sammlungen und
in der Vielfalt der K riegsaufgaben hat das deutsche Volk bewiesen,
datz es der Echicksalhaftigkeit der Zeit und der Größe des Genies
seines Führers würdig ist . Nie aber in allen vergangenen Kriegs¬
monaten und noch zu keiner Zeit hat es ein strahlenderes Zeugnis
seines maßlosen Vertrauens zum Führer und seiner unlösbaren
Verbundenheit mit der kämpfenden Front und jedem einzelnen
Soldaten abgelegt als jetzt durch die Wintersachen - Sammlung
für unsere Soldaten.

In den Sammelstellen in allen Gauen des Reiches bot sich in
diesen Wochen ein packendes Schauspiel , das die ganze Welt,
wenn sie es hätte sehen können , davon überzeugt hätte , dos; die

Kraft des deutschen Volkes und sein Wille größer und stärker
als die Erfordernisse der Zeit sind , daß die nationaisozialistische
Gemeinschaft unlösbar und untrennbar ist , in ihrer Frstigkeit
noch mit j >dem Kriegslage und mit jrder neuen Ausgabe wächst
und daß im nationalsozialistischen Deutschland niemals das cin-

trcten kann , worauf unsere Feinde als einzige Hoffnung ' speku¬
lieren : Eine Trennung von Front und Heimat.

Nibbenlrop von Budapest abgerelst
Stürmische Freundschaftskundgebungen der Bevölkerung
Budapest , 9 . Jan . Freitag nachmittag verließ der Reichsminister

des Auswärtigen von Ribbentrop nach seinem mehrtägigen
Besuch die ungarische Hauptstadt.

Wie bei der Ankunft bereitete die Budapester ' Bevölkerung
dem Reichsaußenminister herzliche Begrüßungen und gab in
stürmischen Kundgebungen für den Führer und den Reichsver-
rveser des Königreiches Ungarn , Nikolaus von Horthy , ein Ve-
kentnis für die aus Waffenbrüderschaft und fester politischer
Freundschaft begründete deutsch- ungarische Zusammenarbeit.
Der königlich ungarische Ministerpräsident und Außenminister
von Bardossy verabschiedete den Reichsaußenminister auf
dem Ostbahnhof , wo eine Ehrenkompanie der ungarischen Hon-
ved die Ehrenbezeugungen erwies . Am Heldendenkmal für die
ungarischen Gefallenen des Weltkrieges und am deutschen Hel¬
dendenkmal auf dem Militärfriedhof , hatte Ribbentrop am Vor¬
mittag Kränze niedergelegt und im Hause der deutschen Ge¬
sandtschaft einen Empfang gegeben , an dem die Mitglieder der
ungarischen Regierung und die Gesandten Italiens und Japans
Teilnahmen . .

Der Prozetz von Abbeville
Zeugenaussagen enthüllen die chaotischen Zustände

am Vluttage
DNB Brüssel , 9 . Jan . Der dritte Tag des Prozesses gegen die

Mörder von Abbeville vor dem deutschen Kriegsg -richt in Amiens
war der Vernehmung der Zeugen gewidmet . Das Verhör warf
ein bezeichnendes Licht auf die chaotischen Zustände , die an jenem
Vluttage des 20 . Mai 1940 in Abbewille herrschten und auf die
verbrecherische Mentalität der Offiziere und übrigen Chargier¬
ten , die das Schicksal der zu „Fallschirmjägern " und „Spionen"
gestempelten Zivilinternierten in trunkenem Zustande und von
einem blinden Haß erfüllt , ohne höhere Instruktionen auf eigene
Faust entschieden . Wenn schon die Voruntersuchung und das
Verhör der beiden Angeklagten , des Leutnants Caron und des
Sergeanten Wollet, zahlreiche Widersprüche aufgedeckt hatte,
so wurde dieser Eindruck durch die Zeugen vollends erhärtet . So
konnte einwandfrei festgestellt werden , daß Mollett sich selbst

-an der Ermordung der Zivilisten beteiligt hatte . Es wurde
ebenfalls bewiesen , daß Mollett hierbei aus eigener Ini¬
tiative gehandelt hatte . Seine Entschuldigung , einen münd¬
lichen Befehl zur Erschießung der Gefangenen von einem Ser¬
geanten der Mobilgarde (Gendarmerie ) erhalten zu haben,
konnte ebenfalls von dem als Zeugen vorgeladenen ehemaligen
Kommandanten des 28 . Regiments in Abbeville , Hauptmann
Rolle , entwertet werden.

Kleine NMWen ans aller Wett
Empfang des Neichspostministers . Neichspostministsr Dr.

h . c . Ohnesorge gab zu Ehren des italienischen Verkehrs¬
ministers Hast Venturi einen Empfang im Hotel Adlon.
In seiner Begrüßungsansprache wies der Neichspostmintster
auf die bei seinem vorjährigen Besuch in Italien zur Unter¬
zeichnung gelangten Vereinbarungen hin , die die Grundlage
jiir einen engeren Zusammenschluß der europäischen Pojt-
und Telegraphenoerwaltungen bildeten.

Ueber 32 Millionen Yen für die Armee . Die Spenden der
japanischen Bevölkerung für die Armee seit Kriegsbeginn
sind auf über 32 Millionen Yen gestiegen.

Eroßseuer im japanischen Außenamt . Fast die Hälfte des
Gebäudes des japanischen Außenamtes ist durch einen
Brand , der in den frühen Morgenstunden des Freitags aus¬
brach , zerstört worden . Wie Domei ergänzend milteilt,
dauerte der Brand zweieinhalb Stunden . Alle Dokumente
konnten gerettet werden . Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen.

Protestrücktritt dreier ägyptischer Minister . Der ägyptische
Finanzminister Abdel Ahmid Pascha hat zusammen mit
zwei weiteren Ministern , wie „Popolo di Noma " erfährt,
als Protest geaen die Einbeziehung Aegyptens in das Leih-
rind Pachtsystem der USA . seinen Rücktritt erklärt . Der
Washingtoner Beschluß , auch Aegypten mit Pacht - und Leih-
material zu bedenken , hatte bereits zu englandfeindlichen
Kundgebungen in Kairo und einem Studentenstreik geführt.

Drei 190 ÜOÜ -NM .-Eewrnne gezogen . In der Ziehung zur
vierten Klasse der 6 Deutschen Neichslotterie fielen drei Ge¬
winne von je 100 000 NM . auf die Nummer 52 003 . Die
Lose werden in allen drei Abteilungen in Achteltellung aus-
Legeben.

Drei Frauen vom Schnellzug getötet . In Straßkirchsn bei
'
Straubing ereignete sich kurz vor dem Bahnhos ein ' chreck-
kiches Unglück . Ein Perjoncnzug mußte kurz vor der Station
halten , um einen Schnellzug durchfahren zu lasten In die¬
sem Augenblick stiegen aus dem haltenden Personenzug drei
Frauen aus Irlbach aus in der Aniiahme . bereits in Straß-
kirchen zu sein . Die drei Frauen wurden von dem Schnell¬
zug erfaßt und gelötet . Niemand war Zeuge dieses gräß¬
lichen Unfalls . Erst später fand ein Vahnbeamter die stark
verstümmelter »- Leichen.

Ans Stadl und Land
Altensteig , den 10 Januar 1942

lO . Jonuor vor 1747 bt» 9. 15

Heute und am Sonntag letzte Ablieserung zur Wollsachcn-
iammlung für unsere Soldaren!

Hast Du Nochmals gründliche Nachschau gehalten?

Dom Kreis Freudenstadt sind die eisten zwei Waggons
Winlcrsothcn nach dem Oste» obg <gongen

Freude » stobt , 8 . Jan . In einer Ieieistunde wurden gestern
in der siädi . Turn - und Fcsihalie die bisher gesammelten Winier-
sachcn aus den Oitsgiuppen des Kreises Irrudeustadt der Wehr¬
macht übergeben.

Wie Pg . Haag bekarntgab , sind bis zum 4 . Januar im Kreis
Freudeusiadt rund 29000 Siücke gespendet morden . Darunter
Scckrn 3740 Paaie , Strümpfe 690 Paale , Pullover 1920 Stuck,
Uutlihcmden 1420 Stück , Unterhosen 961 Stück , Leibbinden 1020
Stück , Kopsichiitzcr 1570 St . , Pulswärmer 2ltX1 LI ., Kniewärmer
480 St ., manne Handschuhe 1060 Paare , Declnn 699 St . , Schals
2910 St . , Sliumpfgamaschen 320 Paar , Muffe 290 Et ., Pelze
3000 Et . , angegilbte Felle 800 St ., Miuteimäntei 104 Et . , Pelz-
Hauben 230 St , Pelzmäntel 27 St ., Schi 3000 St .; dazu viele
Diust - und Luagenschiitzer , Ohrenschiitzer , Pelzjncken , Pelzwesten,
Pelzsliesel , Echistiesel , Vetlschuhe , Truiliingsanzüge , Schianzüge,
Schihosen , Einlegesohlen usiv.

Fn aneikennende » Worten sprach Pg . Haag den Helferinnen
und Helfern insbesondere der NS . -Fiauenschnst , sowie der Wehr¬
macht , die ihre Hilfskräfte zur Verfügung gestellt hat , Dank aus.
Der besondere Dank gelle aber der Bev,ölberutig in allen Orts¬
gruppen des Krei .-gebietes , welche in vorbildliche ! Weise auch das
letzte verfügbare Stück aus Schlanken und Truhen hervorgeholt
habe , um es auf de » Altar des Vaterlandes zu legen . Das Ge-
samteyg - bnis dieser Eammluug sei das hohe Lied der Treue und
Opferbereilschastder Heimat , das zusammenklinge mit dem Helden¬
epos der Front.

Mit herzlichen Worten der Anerkennung und des Dankes
übernahm der Vertreter der Wehrmacht die Spende des Volkes.
Er teilte mit , daß noch am gleichen Tage zwei Waggons hiliaus
gehen würden , denen in einigen Tagen der Rest und die Schi fol¬
ge».

Die Sammlung geht aber weiter bis einschließlich Sonntag , bis
zu welchem Tag alle Eammelsielien geöffnet sind . Es wird dabei
noch manche Spende ewgehen , die bei Uebrrprüfung von Schränken,
Truhen und Schubladen gefunden werden.

* Skibeförderung für Polizei . Der Neichsführer ff und Ches
der deutschen Polizei har einen Erlaß über die dienstliche Not¬
wendigkeit des Skilaufs der Polizei hsrausgegeben Danach gilt
als Ausweis für die Beförderung und für die Mitnahme -- an
Skiern im Eisenbahn - Straßenbahn - Kraftwagen - und Schiffs¬
verkehr und aus sonstigen öffentlichen Verkehrsmitteln im Sinne
der Anordnung des Reichsverkehrsministers die Uniform , bei
Nichtkragen der Uniform der Dienstausweis . Ein weiterer be¬
sonderer Ausweis ist nicht erforderlich.

* Die wiirttembergliche « Landwirtschaftsschulen . Mit Aus¬
nahme von Gaildorf und Geislingen haben die würrlembergstchen
Landwirtschaftsschulen den Unterricht für das Winterhalbjahr
1941/42 tm November ausgenommen . D >e Eesamischlllerzahl an
den 40 Schulen beträgt 2317 ( 2078 männliche und 239 weibliche
Schülers Von den 2078 Schülern besuchen 1154 den Unter - und
924 Schüler den Oberkurs Den stärksten Besuch weist wieder Lud¬
wigsburg mit 119 Schülern auf.

* Haftung des Mieters für Winterschäden . Es besteht eine in
der höchstrichterlichen Rechtsprechung verankerte sog „Obhuts-
Pflicht " des Mieters , die diesen zur pfleglichen Behandlung der
Mietsache , u a auch zur Verhütung von Frostschäden verpflichtet.
Die Obhutspflicht ist durch § 548 des Bürgerlichen Gesetzbuches
durch die Bestimmung begrenzt , daß der Mieter Veränderungen
oder Verschlechterungen der gemieietcn Sachen , die durch den ver¬
tragsmäßigen Gebrauch herbeigeführi werden , nichi zu vertreten
hat . In Egänzung hierzu macht das Reichsheimstättsnamt der
Deutschen Arbeitsfront auf Ausführungen des Vorsitzenden einer
Mietkammer des Landgerichts Berlin , Landgerichtsdirektor Dr.
Bandmann , in - „Deutschen Recht " 1940 . Seite 620 ff. . aPmerksam,
nach denen der Mieter sich davon zu überzeugen hat , daß Wasier-
zapfhähne . Abslußstellen van Spülkästen usw nicht „ tropfend. h.
nicht dauernd Master in kleinen Mengen fließen lasten . Denn ab¬
gesehen von der den Vermieter belastenden Wastervergeudung
besteht hier bei strengem Frost die Gefahr der Eisbildung und
der Verstopfung der Abflußrohre Der Mieter ist also auch ver¬
antwortlich für das Einfr -eren von Röhren in seiner Wohnung
und haftet für den Schaden

Amtliches . Versetzt wurden die Lehrer Otto Keck in Busen-
wciler , Kreis Freudeustadt , nach Köngen ; Jakob Kirchherr
in Salmbach , Kreis Calw , nach Besigheim.

Die „ Grüner Boum ' -L chlspiele zciaen heute Samstag und
morgen Sonntag den Tobis -Fiim „ Die Reise nach Tilsit "

. Ein
Veit Harlan - Film d >r Tobis nach der gleichnamigen Novelle von
Hermann Sudei wann.

Seinen 86 . Gedu . tslag feiert am morgigen Sonntag der frühere
Polizei - und Amt -Mcner Kart Wölpert bei verhältnismäßig
guter Gesundheit . Er interessiert sich immer noch für das Zeitge¬
schehen und lest täglich n ü Eifer sein Heimatblatt . Wir gratulierens

Auszeichnung . Der Eefr . Fritz Bürger wurde mit dem
EK . Il ausgezeichnet.

AtAA -i-ieW-
N '-M

Calw , 9 . Jan . (EHW .- Mästerei eröffnet den Betrieb .) Im Laufe
des Januar treffen die für die Calwcr Mästerei des Einährungs-
hilfswerkes der NSV bestellten 43 Schweine ein . Damit wird der
B . trieb dieser Einrichtung ausgenommen , die es ermöglichen wird,
der Stadt Calw in je zwei sechsmonatigen Mostz >itlN über 80
fette Schweine für die Ernährung der Bevölkerung zuzusllhren.

Horb a . N . (Wrgen eines Bezugscheins straffällig gcwoidcn .)
Eine Iran aus dem Kreis Hai sich aus ihre alten Tage noch straf¬
fällig grmacht , da sie ihre Mutteiliebe an falscher Sülle anwondte.
Eie halte im Mai des vergangenen Jahns bei einer kiankcn
Volksginossin Pflcgedünsle geleislei und läi gere Zeit den Haus¬
halt in Ordnung achalicn . Das große Vertrauen , das die Kranke
und deren Bruder der Angeklagten einräumten , Halle sie insofern
sch , öde mißbraucht , als sie in Abwesenheit des Bruders sich in
einem unbewachten Augenblick ins Wohnzimmer des Geschmister-
paares begab und dort den Bezugschein auf ein Paar Hrrien-
schuhe enlwcndete . Diesen Bezugschein gab die Angeklagte ihrer
Tochter , die in Tübingen in Stellung war . Diese kaufte sich
dann — trotzt» m , doß sie sehr wohl mußte , daß ein Bezugschein

nicht übertragbar ist — ein paar Damenschuhe . Das Geschwisier-
paar halte nun Verdacht aus die Angelegte und gab ihr Gelegen¬
heit , den Bezugschein , ohne Aufhebens davon zu machen , wieder
zuiückzugeben . Die Angeklagte beteuerte , daß sie den Bezugschrin
nicht gestohlen habe . Daiaushin machte der Bruder der Kranken
Anzeige wegen voi faßlichen Diel stahls . Die Bei Handlung vor
dem Amirgeiicht Horb ergab die eiowandfieie Schuld der Ange¬
klagten , die nun angisichts der bevorstehenden Strafe die Tat
eingcsland und große Reue an den Tag legie . Die Mitschuld der
Tochter wuide erwicscn . Da die Angeklagte noch andere un¬
schuldige Personen düser in Kiicgszeitcn besonders verwerflichen
Tat verlacht gie , um den Veldacht van ihrer Person abzuleukcn,
ei kannte das Gei icht aus 40 RM Geldsti afe an Stelle von acht

Tagen Gifängnis wegen des Vergehens eines Diebstahls . Die
Tochter wuide wegen Vergehens gegen das Gesetz der Verbrauchs-
rcgelung lebenswichtiger Güter zu 30 RM Geldstrafe veiuiteilt,
im Nichtbeibiingungsfalle zu sechs Tagen Gefängnis . Die Kosten
des Verfahrens fielen den Angeklagten zur Last.

nsg Stuttgart . ( Zur Wollsammtung gespendet .)
Wie wir erst jetzt erfahren , hat die Witwe des erfolgreichste»
Vorkriegsfliegers Deutschlands und Gründers der Hirth -Moto-
ren GmbH , in Stuttgart - Zuffenhausen , Hellmuth Hirth , die oo»
diesem in den Jahren 1910 bis 1914 getragene Fliegerkleidung,
u . a . Pelzstiefel , Pelzmäntel und Pelzmützen sowie kamelhaar-
gefütterte Unterkleidung , bereits in den ersten Tagen der Wall,
sammlung ihrer Ortsgruppe Stuttgart - Böpser zur Verfügung
gestellt.

37 v . mehr als im Vorjahr
HI . sammelte 2ü Millionen NM . für das Kriegs -WHW.
Berlin , 9 . Jan . Die bunten Holzkreisel , die am 20 und 21 . De¬

zember v . I . von der Hitler - Jugend und VDM . im Rahmen der
vierten Reichsstraßensammlung angeboren wurd -en brachten dem
Kriegswinlerhilsswerk einen vollen Erfolg . Das vorläufige
Gesamtergebnis stellt sich im Reichsgebiet aus 19 712 314,98 RM.

Gegenüber der gleichen Reichsstraßensammlung im abgelau¬
fenen Winterhilfswerk hat sich das Ergebnis um 5 369 113,81
Reichsmark , das sind rund 37 v . H ., erhöht Die Jugend des
Reiches , die sich begeistert in den Dienst dieser Sammlung ge¬
stellt hat , darf auf diesen Erfolg stolz sein , denn sie half mit.
der Heimat die Mittel zu schaffen , um die Mütter und Kinder
des Volkes stark und gesund zu erhalten.

Dieses Sammelergcbnis soll aber auch unseren Gegnern zei¬
gen daß der Geist der deutschen Heimat ungebrochen ist und datz
alle Hoffnungen , das deutsche Volk von innen heraus zu schwä¬
chen, vergeblich sind.

Handel und Verkehr
Die Deutsche Reichsbahn 1941

Nachdem schon 1940 ganz außergewöhnliche Anforderungen an
die Deutsche Reichsbahn gestellt worden waren , verlangte die
Fülle militärischer und kriegswirtschaftlicher Aufgaben im ^ ahre
1941 eine noch höhere Anspannung aller verfügbaren Kräfte.
In einem vorläufigen Jahresrückblick wird mit Befriedigung fest-
gestellt , daß die Reichsbahn die überaus harte Bewährungsprobe
des Jahres 1941 bestanden hat . Die gegenüber dem Vorjahr wie¬
derum , erheblich vermehrten Verkehrs - und Leistungssteigerungen
spiegeln sich naturgemäß in den Einnahmen wider Sie be¬
laufen sich im Geschäftsjahr 1941 voraussichtlich auf insgesamt
rund 9 Milliarden NM . gegenüber rund 7,6 Milliarden NM . im
Vorjahre . Auch die Aufwendungen gegenüber 1940 haben sich
wiederum vergrößert

Mit den erhöhten Abschreibungen und mit dem Teil der all»
zemeinen Reichsabgabe , der als fester Betrag von 120 Millionen
llM . gemäß 8 12 Abs . 2 Neichsbahngesetz aus der Vetriebsrech-
aung zu leisten ist , ergibt dieie einen Ü e b e r I ch u ß , der — unter
Einbeziehung der außerordentlichen Erträge — auch im Jahre
1942 ebenso wie im Vorjahr ausreichen wird , um alle in der
Lewinn - und Verlustrechnuna verbuchten Aufwendungen zu be¬
treten . Der Eesamtschuldenständ der Reichsbahn kann weiterhin
rls günstig bezeichnet werden Ihre langfristigen Verbindlich-
ieiten belaufen sich unter Einbeziehung der Reichsbahmchatz-
rnweisungen von 1941, 1939 und 1936, der Neichsbahnanleihen
son 1940 und 1931 sowie einiger Vaukredite wiederum auf rund
l Milliarden NM . Demgegenüber stellte sich das Anlagevermögen
»er Deutschen Reichsbahn bereits im Anfang 1941 aus fast
lO Milliarden RM . und ihr Eigenkapital auf 20,2 Milliarden
KM Die von der Deutschen Reichsbahn betriebene Einlösung
»on Privatbahnen in der Ostmark wurde im Berichtsjahr fort-
gesetzt Im Altreich wurden 1941 fünf Privatbahnen verstaatlicht,
veil besondere Neichsinteressen es erforderlich machten . Zusam-
nenfassend kann schon jetzt festgestelli werden , daß der Abschluß
»es Jahres 1941 ein befriedigendes Bild zeigen wird.

Hechinger Bieh - und Schweinemarkt . Zufuhr 23 Stück Rindvieh,
kl Milchschweine . Preise für Nutzvieh ; viertel - bis halbjährig
i30— 190, halb - bis einjährig 170—260 . ein - bis zweijährig 251
»is 420, trächtige Kühe und Kalbinnen 460- 700 , Milchschwein«
i5—75 RM Handel out.

Gestorben
Hirsau: Adolf Zehender , 23 I.
Ob er waldach: Friß Frey , 27 F , Sohn des Ioh Frey
Do rnstetten - Dii sseldorf: Karl Daxer , Diplomkaufmann,

31 F , Sohn des Etadwfarrers Daxer . hier.
Baiersbronn: Albert Finkbeiner , Schreinermeister , 67 I.
Deufringen -Dachtel: Gerhard Dinkclacker , Pfarrer , Inh.

des EK 2. 35 I . .

Verleger und Schriftleiter Dieter Lank z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk ln Altenstelg
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . 3 . Zt . Preis ! . 3 gültig
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Stadt Talw
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 11 . Jan . 1912 stattfindenden

Bieh- und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitopolizcilichen Bedingungen find einzuhalten.
Personen und Bieh auo oerseu hten Kreisen , ans BeobahtuNgsgedielen,
sowie aus dem 15 Kim. Umkreis dieser Gebiete sind vom Markt
ausgeschlossen.

gufuhrzeit zum Schweinemarkt : ' /,9—10 Uhr. Auftriebszeit
für den Biehmarkt : ' /- 10 - 11 Uhr.

Lalw , den 10 . Jan . 1942 . Der Bürgermeister : Gähner.
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Wer strickt und
stopft Strümpfe

grgen gute Bezah 'ung.
Angebote an die Geschäftsstelle
des Blatt s erbeten.

hühneraugerr,
Hornhaut,

Weg damit I Zur Beseitigung ist die hoch-
wirksame Efasit- Hühneraugen - Tinktur
richtig. Preis 75 Pfg.

Für müde und überan-
strengteFüße Efasil- Fuß-
bad, Efasit - Srcme und

Efasit - Puder.
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Melabon
Äopffchmerzcn verursachen häu¬
tig Verstimmung, Reizbarkeit
und Niedergeschlagenheit und
beeinträchtigen die Arbeits¬
freude. Rasche Linderung bringt
ost Mclabon, das sich auch bei
rheumatischen und gichtischen
Beschwerden sowie gegen Zahn¬
schmerzen bewährt hat. Ver¬
wenden Sie es auch bei star¬
ken Schmerzen sparsam, meist
genügt schon eine Kapsel!
Packung72 Pfg . in Apokhekcn.

Stempel
aller Art
Stempelkissen
und
Stempelfarbe

empfiehlt die
Buchhandlung Lauk

LN 4P07-/LLXLN

Oekört m jsclLi ktousdakj Die
kluge i-jourfk'ov sckätTit cilsss
cier kisi 'konssrviss 'uog sckon seit
vielen ^odi'en , weil sie weil) , wie
gut sick Lisr M Oorerntol kalten.

LosedesKriegswinterhilfswerks
des Deutschen Volkes
Lospreis 50 Pfg.
Gewinne sind sofort ersichtlich! !
Zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Attensteig ^

Ein Paar 3 jährige

Zugochsen
Rotscheck, 27 Ztr . schwer , verkauft

Friedrich Kalmbach , Edelweiler

N Pfalzgrafenweiler
Eine,

Nutz- u. ,
Fahr-
Kuh

mit dem 6 . Kalb, 8—9 L ler
Milch gebend, sowie ein starkes

Zuchtrind
15 Monate alt, verkauft

Duob zum „Adler"
Einen
Fuhrschlitten

und eine Einspänner-
Mähmafchine

q' bt b ll gst ab d Obiae.

Kirchliche Nachrichten
1 . S . n. Erich . , 9 Uhr Chri¬
stenlehre , 10 Uhr Pred gt,
11 /« Uhr Kinderkirche . 2 Uhr
Troue - acktesd eist sür Walter
Diier . M ttwoch 5 Uhr Kriegs-
betstnnda.

Methodistengemetnde
Sonntag b/,10 und 17 Uhr
Predtgtgottesdienste; 11 Uhr
Sonnlazsschule . M ttwoch 20
Uhr Bibel - und Gebetstunde

Wegen Erkrankung meines
seitherigen Hausdieners sucht
ich siir sofort soliden, zuver¬
lässigen

Angebote an
Hotel Post , Nagold

Verkaufe ein eingetragenes
Knh- oder Farren-

Haus Dürr . Gaugenwald
Ein schönes

Mnftell-
Nind

1 Jahre alt, verkauft
Fritz Theurer . Spielberg

Wart
Verkaufe e n

Einstell.
Nind

Fritz Kübler
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